
 

 
 
 
 
 

Projektwettbewerb auf Einladung 
der Alterszentrum Viktoria AG Bern 
nach Ordnung SIA 142 
 
BERICHT DES PREISGERICHTS                                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Modellfoto Siegerprojekt Magnolie  



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     2 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auftraggeberin 
Alterszentrum Viktoria AG 
Schänzlistrasse 63 
3000 Bern 25 
info@az.viktoria.ch 
 
 
Wettbewerbssekretariat 
FRB+ PARTNER ARCHITEKTEN AG 
Ruedi Bucher / Guido Ugolini 
Blumenweg 4 
3063 Ittigen 
info@frb.ch 
 
 
Impressum 
Layout und Gestaltung: FRB+ 
Modellbau: Marianne Batt Münsingen 
Fotos: Rolf Weiss Ittigen 
Druck: Ruch Druck AG Ittigen 
© Alterszentrum Viktoria AG www.az-viktoria.ch 
 
 
Bern, 12. Mai 2014  

http://www.az-viktoria.ch/


Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     3 
 

Einleitung Seite 4 

Auftraggeberin und Absicht Seite 4   
Zum Wettbewerbsprogramm Seite 4 
Art des Wettbewerbs Seite 4 
Teilnahmeberechtigung Seite 4 
Preissumme und Ankäufe Seite 5 
Auftrag Seite 5 
Preisgericht Seite 5 
Eingereichte Projekte Seite 6 
 
 
Ablauf des Verfahrens  Seite 6 

Fragenbeantwortung Seite 6 
Vorprüfung Seite 6 
 
 
Jurierung Seite 7 

Begrüssung und Wahl eines Experten Seite 7 
Individuelles und gemeinsames Einlesen in die Projekte Seite 7 
Zulassung zur Jurierung Seite 7 
Ausschluss von der Preiserteilung Seite 7 
Beurteilungskriterien Seite 7 
1. Rundgang Seite 7 
2. Rundgang Seite 8 
Kontrollrundgang Seite 8 
 
 
Rangierung Seite 8 

Ausgangslage Seite 8 
Zuweisung von Ankäufen und Preisen Seite 8 
Antrag des Preisgerichts an die Auftraggeberin Seite 8 
Öffnung der Verfassercouverts Seite 9 
Rangierte Projekte Seite 9 
Im zweiten Rundgang ausgeschiedene Projekte Seite 10 
Im ersten Rundgang ausgeschiedene Projekte Seite 10 
 
 
Abschluss des Verfahrens Seite 11 

Kenntnisnahme durch die Auftraggeberin Seite 11 
Publikation des Wettbewerbsergebnisses Seite 12 
Öffentliche Ausstellung Seite 12 
Würdigung des Preisgerichts Seite 12  
Unterschriften des Preisgerichts Seite 13  
 
 
Projektdokumentationen Seite 14 

Rangierte Projekte Seite 14 
2. Rundgang (Reihenfolge nach Projektnummern) Seite 36 
1. Rundgang (Reihenfolge nach Projektnummern) Seite 43 
  



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     4 
 

Einleitung 

 
Auftraggeberin und Absicht 
Die Alterszentrum Viktoria AG betreibt das ehemalige Viktoriaspital in Bern als Alterszentrum. Das 
Aktienkapital ist zu 100 Prozent im Besitz des Klosters Ingenbohl SZ. 
 
Das AZ Viktoria bietet ein umfassendes Angebot an Dienstleistungen für das Alter an: Pflegeabtei-
lungen mit 100 Betten, davon 18 Plätze in der Demenzabteilung, Wohnen mit Dienstleistungen mit 
25 Einheiten, ein Tageszentrum mit 12 Plätzen, Wohnraum für ehemals hier tätige Ordens-
schwestern, eine Spitexabteilung und eine privat geführte Arztpraxis auf dem Areal. 
 
Nebst den vorhandenen Einheiten für das Wohnen mit Dienstleistungen besteht zusätzlicher Be-
darf in diesem Segment. Die Alterszentrum Viktoria AG hat sich dazu entschlossen, einen Wettbe-
werb auf Einladung konform zur Ordnung SIA 142 durchzuführen. 
 
Zum Wettbewerbsprogramm 
Die Absicht der Auftraggeberin besteht darin, als Perimeter für einen Neubau nicht nur den Stand-
ort der abzubrechenden alten Villa Beata zu bezeichnen. Im Rahmen der Programmentwicklung 
wurde der Planungsperimeter auf weitere Teile des Areals ausgedehnt. 
 
Das Programm umfasst: 
 Einen Neubau mit Einheiten für Wohnen mit Dienstleistungen (Betreutes Wohnen) gemäss 

Raumprogramm an einem vom Wettbewerbsteilnehmer zu bestimmenden Standort innerhalb 
des Perimeters, zu realisieren in einer ersten Etappe 

 Den Abbruch der alten Villa Beata, sofern der oben erwähnte Neubau (oder andere Erweite-
rungen) an diesem Standort vorgeschlagen werden 

 Weitere Ergänzungen, zu realisieren in späteren Etappen.  
 
Der Wettbewerbsperimeter umfasst die Parzellen GB Nr. 927, 934 und 935 der Alterszentrum Vik-
toria AG, Schänzlistrasse 63, 3000 Bern 25. Nutzungsübertragungen unter den drei Parzellen sind 
möglich. 
 
Art des Wettbewerbs 
Der Wettbewerb im einstufigen Verfahren erfolgt auf Einladung. Die Eingaben und die Jurierung 
erfolgten unter der Nennung eines Kennwortes, also anonym. 
 
Mit der Wahl des anonymen Verfahrens beabsichtigt die Auftraggeberin, den Teilnehmern Gewähr 
für eine objektive Beurteilung zu bieten, zu einem qualitativ hochwertigen Projekt zu gelangen und 
einen Partner zu dessen Realisierung zu finden. Ausserdem basiert der Entscheid für dieses qualifi-
zierte Verfahren auf der Absicht, die Risiken von allfälligen Einsprachen gegen das spätere Baupro-
jekt zu reduzieren. Unabdingbares Ziel des Wettbewerbs ist es, für ein qualitativ hochwertiges 
Projekt eine Baubewilligung zu erlangen. 
 
Teilnahmeberechtigung  
Teilnahmeberechtigt sind die folgenden Architektinnen und Architekten. Es sind dies, in alphabeti-
scher Reihenfolge: 
 
Architektick Arndt Tina + Fleischmann Daniel, Zürich 
Bart Buchhofer Architekten, Biel 
Brügger Architekten, Thun 
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Galli Rudolf Architekten, Zürich 
Gschwind Architekten, Basel 
Joliat Suter Architekten, Biel 
Könz Jachen Architekten, Lugano 
Mühlethaler Rolf Architekten, Bern 
Schär Buri Architekten, Bern 
Senn Andy Architekten, St. Gallen 
Sollberger Bögli Architekten, Biel 
Soppelsa Architekten, Zürich 
 
Preissumme und Ankäufe 
Bestimmung der Preissumme: Diese wurde gemäss Art. 17.1 der Ordnung SIA 142 ermittelt und 
beträgt für Feste Entschädigungen, Preise und Ankäufe Fr. 127‘000.- + MWST. 
 
Anzahl Preise / Feste Entschädigungen: Die Auftraggeberin richtet 3 bis 6 Preise aus. Jeder Teil-
nehmer, dessen Beitrag zur Beurteilung zugelassen wird, erhält eine Feste Entschädigung von Fr. 
4‘000.- + MWST. 
 
Preissumme für Ankäufe: Sollten allfällige Ankäufe ausgerichtet werden, so beträgt der Anteil für 
solche höchstens 40 % der für Preise verbleibenden Summe, die in jedem Fall voll ausbezahlt wird. 
 
Ausschluss von der Preiserteilung: Wettbewerbsbeiträge, die von den Programmbestimmungen in 
wesentlichen Punkten abweichen, werden von der Preiserteilung ausgeschlossen. 
 
Ankäufe: Hervorragende Beiträge, die wegen wesentlichen Verstössen von den Programmbe-
stimmungen von der Preiserteilung ausgeschlossen werden, können angekauft werden. Angekauf-
te Projekte können durch das Preisgericht rangiert und, sofern im 1. Rang stehend, auch zur Wei-
terbearbeitung empfohlen werden. 
 
Auftrag  
Absichtserklärung: Vorbehältlich der Zustimmung des Verwaltungsrates der AZ Viktoria AG zum 
Antrag des Preisgerichts hat der Gewinner des Wettbewerbs Anspruch auf einen Leistungsanteil 
von 64.5 % von insgesamt 100.0 %. Über die Vergabe der restlichen 35.5 % entscheidet die Bau-
herrschaft in Absprache mit dem Gewinner. Der Auftrag beschränkt sich ausdrücklich nur auf den 
in einer ersten Etappe zu realisierenden Neubau für Einheiten für Wohnen mit Dienstleistungen, 
nicht aber auf Ergänzungsbauten, die später zu realisieren sein werden. 
 
Urheberrecht: Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeiträgen verbleibt bei den Teilnehmern. 
Die eingereichten Unterlagen der mit Preisen und Ankäufen ausgezeichneten Beiträge gehen ins 
Eigentum der Auftraggeberin über. 
 
Preisgericht  
Das Preisgericht setzt sich wie folgt zusammen: 
 
SachpreisrichterInnen 
Dr. Carlo Imboden, VR-Präsident der Alterszentrum Viktoria AG, Bern (Vorsitz) 
Schwester Lucie Wildhaber, Provinzrätin Kloster Ingenbohl SZ, Mitglied VR AZ Viktoria AG 
Miaca Schöni, Direktorin Alterszentrum Viktoria, Bern 
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FachpreisrichterInnen 
Beat Consoni, Dipl. Architekt BSA SIA, St. Gallen 
Martin Sturm, Dipl. Architekt BSA SIA, Langnau 
Rudolf Vogt, Dipl. Architekt BSA SIA, Biel 
Rita Wagner, Dipl. Architektin BSA SIA, Visp 
Werner Müller, Dipl. Architekt HTL (Ersatzpreisrichter), Muri 
 
Beratende Experten ohne Stimmrecht 
Dr. Jean-Daniel Gross, Denkmalpfleger der Stadt Bern, Bern 
Ruedi Bucher, Dipl. Architekt HTL, Wettbewerbsbegleiter, Ittigen 
 
Eingereichte Projekte 
Fristgerecht sind sowohl die Planunterlagen als auch die Modelle der folgenden Projekte einge-
reicht worden: 
 
Projekt Nr.  1 Magnolie 
Projekt Nr.  2 Quattro 
Projekt Nr.  3 Villa Viktoria 
Projekt Nr.  4 Panorama 
Projekt Nr.  5 Castor und Pollux 
Projekt Nr.  6 Villa Gerster 
Projekt Nr.  7 Polo wird siebzig 
Projekt Nr. 8 Victory 
Projekt Nr. 9 Stella grigia 
Projekt Nr. 10 Stöckli 
Projekt Nr. 11 Peter & Paul 
Projekt Nr. 12 Nike 
 
 
Ablauf des Verfahrens  

 
Fragenbeantwortung 
Die Teilnehmenden konnten unter Wahrung der Anonymität schriftliche Fragen zum Wettbe-
werbsprogramm, zur Aufgabenstellung und den abgegebenen Unterlagen an den Wettbewerbs-
begleiter stellen. Die Beantwortung an alle Teilnehmenden durch das Preisgericht erfolgte am 6. 
Februar 2014. Damit wird sie Teil des Wettbewerbsprogramms. 
 
Vorprüfung 
Die wertungsfreie Vorprüfung erfolgte vom Montag, 14. April bis zum Donnerstag, 1. Mai 2014. In 
der formellen Vorprüfung wurden die fristgerechte Abgabe der Planunterlagen am 11. April und 
die der Modelle am 25. April 2014 überprüft. Alle Eingaben erfolgten fristgerecht.  
 
In der materiellen Vorprüfung wurden die Unterlagen auf Vollständigkeit und Einhaltung der Be-
dingungen des Wettbewerbsprogramms kontrolliert. Bei fünf Projekten wurden Verstösse gegen 
das Wettbewerbsprogramm festgestellt. Die von den Verfassern eingereichten Projektkennziffern 
wurden kontrolliert, nötigenfalls korrigiert und in einem tabellarischen Vergleich dargestellt. 
 
Bei den Projekten Nr. 3 und 5 wurde ein Verstoss gegen den Interventionsperimeter (Platzierung 
der 1. Etappe im Park) festgestellt. Bei den Projekten Nr. 6, 8 und 11 werden Teile der 2. Etappe im 
Park platziert. 
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Diese Vorschläge widersprechen sowohl dem Wettbewerbsprogramm (Art. 3.2), in welchem der 
Interventionsperimeter klar definiert wird, als auch der Fragenbeantwortung (Frage / Antwort Nr. 
26), wo festgehalten wird, wie mit solchen Verstössen umzugehen wäre. Die Ergebnisse der Vor-
prüfung wurden im Bericht vom 30. April 2014 zusammengefasst. Am ersten Jurytag vom 2. Mai 
wurde dieser Bericht dem Preisgericht abgegeben, erläutert und von diesem genehmigt. 
 
 
Jurierung 

 
Begrüssung und Wahl eines Experten 
Das Preisgericht tagte am Freitag, 2. Mai und Freitag, 9. Mai 2014 in den Schulungsräumen Luna / 
Stella im Alterszentrum Viktoria Bern. Nach Begrüssung, Abgabe und Erläuterung des Vorprü-
fungsberichts bestätigte das vollzählig anwesende Preisgericht die Nomination von Dr. Jean-Daniel 
Gross, Denkmalpfleger der Stadt Bern, als beratenden Experten ohne Stimmrecht einstimmig. Der 
Beizug von Experten wird im Wettbewerbsprogramm (Art. 13.1) geregelt. 
 
Individuelles und gemeinsames Einlesen in die Projekte 
Die Mitglieder des Preisgerichts verschafften sich vorerst individuell einen ersten Überblick über 
die eingereichten Beiträge. Anschliessend fand eine gemeinsame Besichtigung statt, in welcher die 
einzelnen Projekte von Fachpreisrichtern erläutert wurden. Damit konnte der Einblick in die Pro-
jekte vertieft werden. 
 
Zulassung zur Jurierung 
Nach diesem ersten Überblick beschliesst das Preisgericht, alle zwölf Beiträge zur Beurteilung zu-
zulassen. Damit steht allen Verfassern die in Aussicht gestellte Feste Entschädigung von Fr. 4‘000.- 
zuzüglich MWST zu. 
 
Ausschluss von der Preiserteilung 
In Erwägung aller Aspekte beschliesst das Preisgericht, die Projekte Nr. 3 und 5 von einer allfälligen 
Preiserteilung auszuschliessen. Der Verstoss, die erste Etappe im Park zu platzieren, ist gravierend. 
Das Preisgericht entscheidet damit konform zu Art. 10.4 des Wettbewerbsprogramms. 
 
Weniger kategorisch beurteilt das Preisgericht den Verstoss, Teile der zweiten Etappe im Park zu 
platzieren, da Lösungsvorschläge für die zweite Etappe nur optionalen Charakter haben. Es be-
schliesst deshalb, die Projekte Nr. 6, 8 und 11 von einer allfälligen Preiserteilung nicht auszu-
schliessen. 
 
Beurteilungskriterien 
Das Preisgericht beurteilt die Beiträge gemäss Art. 24 des Wettbewerbsprogramms nach den fol-
genden Kriterien: 
 Städtebau und Einbindung in das Gefüge des Aaretalhangs 
 Architektonische Gestaltung, Bezug zu bestehenden Bauten und Aussenraum 
 Betriebliche Funktionalität, Wirtschaftlichkeit 
 
1. Rundgang 
Nach einer weiteren gemeinsamen Besichtigung beurteilt das Preisgericht primär den Städtebau 
und die Einbindung in das Gefüge des Aaretalhangs sowie die Architektonische Gestaltung und 
den Bezug zum vorhandenen Bestand. Es stellt fest, dass mehrere Beiträge den hohen Anforde-
rungen der delikaten Situation nicht in allen Belangen zu genügen vermögen und schliesst die fol-
genden Projekte von einer weiteren Beurteilung aus: Nr. 4, 8, 9, 10 und 11. 
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2. Rundgang 
Unter Einbezug des Kriteriums „Betriebliche Funktionalität und Wirtschaftlichkeit“ werden die 
Projekte Nr. 2 und 6 von einer weiteren Beurteilung ausgeschlossen. Beim Abschluss des ersten 
Jurytages verbleiben somit noch die Projekte Nr. 1, 3, 5, 7 und 12 in der Beurteilung. 
 
Kontrollrundgang 
Zu Beginn des zweiten Jurytages vom Freitag, 9. Mai 2014, unterzieht das Preisgericht alle einge-
reichten Beiträge einer erneuten Beurteilung. Das Preisgericht stellt fest, dass die erste Festlegung 
korrekt gewesen ist.  
 
 
Rangierung 

 
Ausgangslage  
Dem Preisgericht stehen die vertieften Berechnungen durch die Vorprüfung und die Prüfungser-
gebnisse in den bau- und planungsrechtlichen Belangen durch das Stadtbauinspektorat über die 
fünf verbleibenden Projekte zur Verfügung. Das Preisgericht genehmigt diese Nachträge zum Vor-
prüfungsbericht und begibt sich danach aufs Grundstück. Es schreitet die Standorte der verblei-
benden Projekte ab und überprüft deren Einordnung ins Gelände . Im Anschluss an diese Bege-
hung und nach einlässlicher Diskussion nimmt das Preigericht die Rangierung vor und legt  die 
Preis- und Ankaufssummen fest.  Rangierung, und Festlegung der Preis- respektive der  Ankaufs-
summen erfolgen einstimmig. 
 
1. Rang / 1. Preis Projekt Nr. 1 
2. Rang / 1. Ankauf Projekt Nr. 5 
3. Rang / 2. Preis Projekt Nr. 12 
4. Rang / 3. Preis Projekt Nr. 7 
5. Rang / 2. Ankauf Projekt Nr. 3 
 
Zuweisung von Ankäufen und Preisen 
Von der gesamten Preissumme von Fr. 127‘000.- sind 12 x Fr. 4‘000.-, insgesamt Fr. 48‘000.-, als 
Feste Entschädigungen auszurichten. Von den verbleibenden Fr. 79‘000.- dürfen höchstens 40 %, 
also maximal Fr. 31‘600.-, für Ankäufe ausgerichtet werden. Nebst der Festen Entschädigung von 
je Fr. 4‘000.- werden den Verfassern die folgenden Beträge zugesprochen. Alle Beträge verstehen 
sich ohne MWST. 
 
Projekt Nr. 1 Magnolie Preissumme Fr. 25‘000.- 
Projekt Nr. 5 Castor und Pollux Ankauf Fr. 22‘000.- 
Projekt Nr. 12 Nike Preissumme Fr. 13‘000.- 
Projekt Nr. 7 Polo wird siebzig Preissumme Fr. 11‘000.- 
Projekt Nr. 3 Villa Viktoria Ankauf Fr. 8‘000.- 
 
Antrag des Preisgerichts an die Auftraggeberin 
Das Preisgericht beschliesst einstimmig, dem Verwaltungsrat der Alterszentrum Viktoria AG das 
Projekt  Magnolie unter Berücksichtigung der Projektwürdigung und der nachstehend formulierten  
Hinweise zur Weiterbearbeitung und Ausführung zu empfehlen. 
 Die Grundrisse der 3-Zimmerwohnungen sind so zu gestalten, dass verschiedenste Möblierun-

gen möglich sind, 
 das Volumen der  Verbindungsbaute  zum Bestand ist zu überprüfen, 
 die Ordnung der Fensteröffnungen an den Seitenfassaden ist zu überprüfen. 
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Im Anschluss daran unterzeichnet die vollzählig anwesende Jury den Bericht des Preisgerichts. 
 
Öffnung der Verfassercouverts 
In Anwesenheit des vollzählig anwesenden Preisgerichts öffnet der Präsident des Preisgerichts die 
Verfassercouverts in der Reihenfolge der Rangierung. 
 
Rangierte Projekte 
 
1. Rang / 1. Preis Preissumme Fr. 25‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 1 Architekt Rolf Mühlethaler, Architekt BSA SIA 
Magnolie   Altenbergstrasse 42a, 3013 Bern 
 
  Mitarbeiter Michael Jäggi 
   Ulrich Meuter 
 
  Bauingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Tivadar Puskas 
   Aeschenvorstadt 48, Postfach 654, 4010 Basel 
 
  Landschaftsarchitekt w+s Landschaftsarchitekten AG, Toni Weber 
   Untere Steingrubenstrasse 19, 4500 Solothurn 
 
2. Rang / 1. Ankauf Ankauf Fr. 22‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 5 Architekt GALLI RUDOLF Architekten AG, Dipl. Arch. ETH BSA 
Castor und Pollux  Zweierstrasse 100, 8003 Zürich 
 
  Verfasser Andreas Galli 
   Yvonne Rudolf 
   Lukas Wolfensberger 
   Sabrina Maniglio 
   Stefan Wülser 
   Emmanuel Diserens 
   Vincent Duttwyler 
 
3. Rang / 2. Preis Preissumme Fr. 13‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 12 Projektverfasser Gschwind Architekten 
Nike   Austrasse 37, 4051 Basel 
    
  Mitarbeiter Matthias Forster 
   Micha Henny 
   Judith Kaufmann 
   Rolf Zumsteg 
   Christoph Gschwind 
 
  Tragkonstruktion ZPF Ingenieure, Basel, Nico Ross 
   Kohlenberggasse 1, 4051 Basel 
 
  Modellbau Mathias Pfister, Modellbau 
   Auf dem Wolf 45, 4052 Basel 



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     10 
 

4. Rang / 3. Preis Preissumme Fr. 11‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 7 Architekt Andy Senn Architekt BSA SIA 
Polo wird siebzig  Feldlistrasse 31a, 9000 St. Gallen 
 
  Mitarbeiter Antje Wanner 
   Raphaela Künzle 
   Nik Eigenmann 
 
5. Rang / 2. Ankauf Ankauf Fr. 8‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 3 Verfasser Bart & Buchhofer Architekten AG 
Villa Viktoria  Alleestrasse 11, 2503 Biel-Bienne 
 
  Verantwortlich Jürg Bart 
   Stephan Buchhofer 
 
  Mitarbeit Beata Kunert 
   Marcel Hegg 
   Kaspar Flück 
   Roy Bash 
   Lucien Dreyer 
 
Im zweiten Rundgang ausgeschiedene Projekte / Feste Entschädigung je Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 2 Verfasser brügger architekten ag 
Quattro   Scheibenstrasse 6, Postfach, 3601 Thun 
   
  MitarbeiterInnen Heinz Brügger 
   Artur Felix da Cruz 
   Mario Zurbriggen 
   Martin Reutimann 
 
Projekt Nr. 6 Verfasser Schär Buri Architekten BSA/SIA AG 
Villa Gerster  Ostermundigenstrasse 73, 3006 Bern 
 
  Projektteam Dominic Aeberhard, dipl. Architekt BAA 
   Bruno Buri, dipl. Architekt HTL 
   Fritz Schär, dipl. Architekt BSA SIA 
 
  Landschaftsarchitekt David Bosshard, Landschaftsarchitekt BSLA SIA 
   Haspelweg 42, 3006 Bern 
 
Im ersten Rundgang ausgeschiedene Projekte / Feste Entschädigung je Fr. 4‘000.- 
 
Projekt Nr. 4 Verfasser Sollberger Bögli Architekten AG, Dipl. Arch. ETH BSA SIA 
Panorama  Mattenstrasse 108, 2503 Biel 
 
  Projektverfasser Ivo Sollberger 
   Lukas Bögli 
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  Mitarbeit Javier Gómez 
   Josué von Bergen 
   Ljubinka Okolic 
   Lina Pärn 
   Anne-Lise Heughebaert 
   
  Bauingenieur WAM Planer Und Ingenieure AG, Patrick Fahrni 
   Münzrain 10, 3005 Bern 
 
Projekt Nr. 8 Verfasser soppelsa architekten gmbh 
Victory   Albisriederstrasse 226, 8047 Zürich 
 
  MitarbeiterInnen Mario Soppelsa 
   Nino Soppelsa 
   Adam Balog 
 
Projekt Nr. 9 Architektur architektick Tina Arnd & Daniel Fleischmann 
Stella grigia  Albisriederstrasse 184a, 8047 Zürich  
   
  Mitarbeit Tina Arndt 
   Daniel Fleischmann 
   Andras Kiss 
   Ana Bela Amstad 
 
  Landschaftsarchitekt raderschallpartner ag  
   Sybille Aubort, Corinna Campiglia 
 
Projekt Nr. 10 Architekt Jachen Könz architetto dipl. ETH SIA FAS 
Stöckli   Via al Nido 3, 6900 Lugano 
 
  Mitarbeiter Tobia Zaccara, architetto 
   Nicola Gardin, architetto 
 
Projekt Nr. 11 Verfasser Joliat Suter Architekten BSA 
Peter & Paul  Alleestrasse 11, 2503 Biel 
 
  Mitarbeitende Jean-Pierre Joliat 
   Ingrid Mathis 
   Viola Steiner 
   Rolf Suter 
 
 
Abschluss des Verfahrens 

 
Kenntnisnahme durch die Auftraggeberin 
Der Verwaltungsrat der Alterszentrum Viktoria AG tagt am 12. Mai 2014 und lässt sich das Resultat 
des Wettbewerbs erläutern. Dabei nimmt er die Empfehlung des Preisgerichts, den Verfasser des 
Projekts Nr. 1, Magnolie, Rolf Mühlethaler, Architekt BSA SIA, Bern mit der Weiterbearbeitung 
gemäss den Bedingungen des Wettbewerbsprogramms und den formulierten Hinweisen und Er-
läuterungen zu betrauen, wohlwollend zur Kenntnis. 
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Der Verwaltungsrat zeigt sich beeindruckt vom Resultat dieses qualifizierten Verfahrens. Er dankt 
für die umsichtige Begleitung des Wettbewerbs durch die FRB+ Partner Architekten und dem 
Preisgericht für die kompetente Jurierung. Vor allem aber richtet er seinen Dank ausdrücklich an 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die mit ihren Eingaben wesentlich zu einem letztlich klaren 
Entscheid beigetragen haben. 
 
Publikation des Wettbewerbsergebnisses 
Das Resultat des Wettbewerbs ist auf den Plattformen simap.ch und konkurado.ch, den Fachzeit-
schriften TEC 21 und Hochparterre mit dem Hinweis auf die öffentliche Ausstellung zu publizieren. 
Die Berner Medien sind zur Medienorientierung einzuladen. Im Foyer des Alterszentrums Viktoria 
werden Bewohnerinnen und Bewohner, Angehörige und Gäste mit Plakaten auf die bevorstehen-
de Ausstellung aufmerksam gemacht. 
 
Öffentliche Ausstellung 
Alle zwölf eingereichten Projekte werden vom Dienstag, 3. Juni bis zum Freitag, 13. Juni 2014 im 
Café Cloud / Foyer des Alterszentrums Viktoria, Schänzlistrasse 63, 3000 Bern 25, jeweils von 
09.00 bis 17.00 Uhr, öffentlich ausgestellt. 
 
Würdigung 
Das Preisgericht würdigt ausdrücklich das hier angewandte, qualifizierte und zur Ordnung SIA 142 
konforme Verfahren des Wettbewerbs. Die Qualität der Projekte ist überdurchschnittlich hoch. 
Die komplexe Aufgabenstellung an einem anspruchsvollen Ort verlangte von den Wettbewerbs-
teilnehmerInnen viel Engagement und grosses Einfühlungsvermögen. Die Erwartungen des Preis-
gerichts sind in hohem Mass erfüllt worden. Die Beiträge sind von erstaunlicher Vielfalt. Insbeson-
dere die beiden Projekte, die den Planungsperimeter verlassen haben und den Neubau der ersten 
Etappe im baumbestandenen Park vorschlagen, haben das Preisgericht zu einer vertieften Diskus-
sion über Vor- und Nachteile des Bauens im Park angeregt. 
 
Die Jury anerkennt, dass ein Haus im Park für die bestehenden Zentralbauten und das Davinethaus 
Vorteile hätte. Dem gegenüber fallen aber einige Nachteile ins Gewicht. Die Nutzung des Parks 
wird eingeschränkt. Das geforderte Raumprogramm führt, gemessen an den benachbarten Bau-
ten, zu einem volumetrischen Ungleichgewicht. Die attraktive Lage an der Sonnenbergstrasse mit 
Blick auf die Berner Altstadt fällt für die Vermietung der Wohnungen weg. Die Anbindung des 
Neubaus an den Bestand ist schwierig. Diese Argumente für und wider den Standort Park führten 
das Preisgericht schliesslich zur Überzeugung, dass der Standort für einen Neubau an der Sonnen-
bergstrasse zu bevorzugen ist. 
 
Das Preisgericht dankt allen WettbewerbsteilnehmerInnen für die grosse Arbeit und die hervorra-
genden Beiträge.  
 
Das Preisgericht gratuliert der Alterszentrum Viktoria AG als Auftraggeberin zu einem überzeu-
genden Siegerprojekt und wünscht ihr bei der Umsetzung alles Gute und eine glückliche Hand in 
der Bewältigung allfälliger Hürden, die sich im Laufe der weiteren Projektentwicklung in den Weg 
stellen könnten. 
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Projekt Nr. 1  Magnolie 
 
1. Rang / 1. Preis Preissumme Fr. 25‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Architekt Rolf Mühlethaler, Architekt BSA SIA 
   Altenbergstrasse 42a, 3013 Bern 
 
Mitarbeiter Michael Jäggi 
  Ulrich Meuter 
 
Bauingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Tivadar Puskas 
  Aeschenvorstadt 48, Postfach 654, 4010 Basel 
 
Landschaftsarchitekt w+s Landschaftsarchitekten AG, Toni Weber 
  Untere Steingrubenstrasse 19, 4500 Solothurn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle Modellaufnahmen zeigen den Ausbau nach der zweiten Etappe 
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Der Neubau der ersten Bauetappe steht an der Sonnenbergstrasse. Der rechtwinklige, auf einem 
quadratischen Grundriss aufgebaute, sechsgeschossige Baukörper rückt angemessen vom Da-
vinethaus ab, nimmt die Flucht der Sonnenbergstrasse auf und wahrt einen respektablen Ab-
stand zum baumbestandenen Park. Dadurch bleibt dem östlichen Teil des Zentralbaus die Sicht 
auf die Altstadt  weitestgehend erhalten. Der Neubau lehnt sich an  die Siedlungstypologie des 
Altenbergs an, deren villenartige Baukörper im durchgrünten Aaretalhang stehen und Ausblicke 
auf die gegenüberliegende Altstadt zulassen. Die Stützmauer an der Sonnenbergstrasse wird 
leicht verändert, bleibt aber als ortstypisches Merkmal des terrassierten Bauens bestehen.   
 
Die  zweite Bauetappe ersetzt das Schänzlihaus. Die volumetrisch markante  Neubausetzung kor-
rigiert  den räumlich kaum gefassten Auftakt des südseitigen Strassenraumes an der Schänz-
listrasse. Das einfache, weil selbstverständlich wirkende Bebauungskonzept überzeugt in hohem 
Mass. 
 
Das Wohnhaus der ersten Bauetappe wird über einen klar gestalteten, grosszügigen Vorplatz, mit 
vorhandenen oder neu eingefügten, raumbildenden Elementen, wie Steinsäule und Magnolie, 
von der Sonnenbergstrasse her erreicht. Der neuen Adresse sind  deshalb folgerichtig der Mehr-
zweckraum und der Waschsalon zugeordnet. Alle darüber liegende Regelgeschosse beherbergen 
zwei 3-Zimmer- und eine 2- Zimmerwohnung mit vorgelagerten, nach Süden ausgerichteten Log-
gien. Die 3-Zimmerwohnungen öffnen sich auf drei Seiten. Die Innenwände sind in Leichtbauwei-
se ausgebildet, die ohne weiteres auch noch andere Raumdispositionen zulassen, als die vorge-
schlagene, ohne die klare Gliederung in Tag- und Nachträume aufgeben zu müssen. Die 2-
Zimmerwohnungen sind ausschliesslich nach Süden ausgerichtet, weisen dafür aber eine gross-
zügig ausgemessene Loggia auf. Die Trennung zwischen Tag- und Nachtraum mit den raumhohen 
Schiebetüren ergibt, bei geöffneten Türen, einen weiten, zusammenhängenden Grossraum.       
 
Die Anbindung der ersten Bauetappe an den Bestand und den Park ist - den topografischen Ge-
gebenheiten angepasst - auf unterschiedlichen Ebenen möglich. Dabei stellt der verglaste, an 
eine Orangerie erinnernde Verbindungsgang im ersten Obergeschoss eine besondere Attraktion 
dar.  
Der Wohnungsmix entspricht den Vorgaben. Die Anzahl Wohneinheiten liegt über dem Durch-
schnitt aller zur Beurteilung eingereichten Projekte. Das ermittelte Gebäudevolumen ist hoch. 
Daraus ergeben sich mutmasslich wohl etwas überdurchschnittlich hohe Erstellungskosten. 
 
Eine erste, allerdings nur summarisch durchgeführte baurechtliche Überprüfung ergab keine we-
sentlichen Auffälligkeiten. Einzig beim Eingangsgeschoss muss das Mass der Befensterung über-
prüft werden. Ansonsten scheint das Projekt ohne Ausnahmen realisierbar zu sein. 
 
Das Projekt „Magnolie“ überzeugt sowohl in der Grunddisposition als auch in der feinen Gestal-
tung der vielfältig nutzbaren und mit feinem Gespür formulierten Innen- und Aussenräume. Der 
Vorschlag stellt einen herausragenden Wettbewerbsbeitrag dar. 
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Projekt Nr. 5  Castor und Pollux  
 
2. Rang / 1. Ankauf Ankauf Fr. 22‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Architekt GALLI RUDOLF Architekten AG, Dipl. Arch. ETH BSA 
  Zweierstrasse 100, 8003 Zürich 
 
Verfasser Andreas Galli 
  Yvonne Rudolf 
  Lukas Wolfensberger 
  Sabrina Maniglio 
  Stefan Wülser 
  Emmanuel Diserens 
  Vincent Duttwyler 
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Der Neubau der 1. Etappe wird, entgegen der Vorgabe, in den oberen Teil des Parkes gesetzt. Im 
vorgesehenen Perimeter wird die Villa Beata rückgebaut, so dass die bestehenden Pflegezimmer 
und der Speisesaal unverbaute Aussicht geniessen.  Der Park wird vergrössert und erstreckt sich 
neu bis hinunter zur Sonnenbergstrasse auf verschiedenen Ebenen. Die von den Verfassern dar-
gelegten Argumente zur Situation scheinen stichhaltig. Es ergibt eine sehr selbstverständliche 
städtebauliche Situation, die von der Jury grundsätzlich positiv gewertet wird. Aus denkmalpfle-
gerischer Sicht aber greift das Volumen, im Verhältnis zur Körnung der umliegenden Parkvillen, 
an dieser Stelle zu grossmassstäblich ein. 
 
Das 6-geschossige, klar geschnittene, würfelförmige Gebäude ist orthogonal zu den bestehenden 
Bauten so gesetzt, dass es aussenräumlich den Platz vor dem Eingang definiert und abschliesst. 
Der Zugang der Wohnungen erfolgt über den Haupteingang des AZ von der Westseite her. Die 
„Adresse“ liegt etwas versteckt, die Weggestaltung ist eher unklar. Es gibt keine, vom AZ unab-
hängige Adresse. 
 
Die Grundrisse sind als Dreispänner effizient organisiert. Die Erschliessung liegt zentral, ist aber 
eng, ohne Begegnungszonen und schlecht belichtet. Die Wohnungsypologien orientieren sich an 
Wohnungsgrundrissen der 50-er Jahre: Es sind kompakte Grundrisse mit Eingangsdielen, einzel-
nen, abgeschlossenen Räumen, geschlossenen Küchen und Loggien in den Gebäudeecken. Diese 
Anordnung kann dem Wunsch der ältern Klientel durchaus entsprechen. Trotzdem sind die vielen 
Raumabschlüsse für Behinderte eher ungünstig. Die Nordwohnung ist trotz der dreiseitigen Be-
lichtung nachteilig und wird schwer vermietbar sein. Die unterirdische Verbindung zum Zentral-
bau ist ein relativ langer, dunkler Gang, der durch den vorgeschlagenen Lichthof mit Teich, der 
auch den Zentralbau aufwertet, etwas attraktiver wird. Es ist mit seinem kompakten, würfelför-
migen Volumen eines der wirtschaftlichsten Projekte. 
 
Eine erste, allerdings nur summarisch durchgeführte baurechtliche Überprüfung ergab keine Auf-
fälligkeiten. Die erste Bauetappe  dürfte ohne Ausnahmen realisierbar sein. 
Die 2. Etappe schlägt einen Ersatzneubau für das Schänzlihaus in der Nordwestecke vor. Auch 
dieses klar geschnittene Volumen ist so denkbar, unterstützt die Platzbildung und schafft eine 
klare Situation. Weniger Anklang fand der Lift als Zubringer für die zukünftige Tiefgarage unter 
dem Platz. 
 
Insgesamt ein sehr mutiges Projekt, welches mit hoher Präzision von der Analyse bis ins Detail 
bearbeitet wurde und welches zu vielen Diskussionen geführt hat. Der Impakt im Park würde 
aber mit dem vorgesehenen Raumprogramm und dem daraus resultierenden Volumen zu gross-
masstäblich ausfallen. Die exklusive Adresse und die Aussicht auf die Stadt am südlichen Standort 
sind einzigartig gehen im Park verloren.  
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Projekt Nr. 12  Nike  
 
3. Rang / 2. Preis Preissumme Fr. 13‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Projektverfasser Gschwind Architekten 
  Austrasse 37, 4051 Basel 
 
Mitarbeiter Matthias Forster 
  Micha Henny 
  Judith Kaufmann 
  Rolf Zumsteg 
  Christoph Gschwind 
 
Tragkonstruktion ZPF Ingenieure, Basel, Nico Ross 
  Kohlenberggasse 1, 4051 Basel 
 
Modellbau Mathias Pfister, Modellbau 
  Auf dem Wolf 45, 4052 Basel 
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Ein achtgeschossiger, turmartiger Baukörper wird auf dem Areal der Villa Beata situiert. Er setzt 
einen vertikalen Akzent zu den liegenden Bauten des Viktoria-Areals. Mit seiner polygonalen 
Grundrissform spielt sich der Baukörper frei von den bestehenden Bauten und ermöglicht trotz 
seiner Lage vom rückwärtigen Pflegtrakt Ausblicke auf die Berner Altstadt. Durch die leichte Ab-
drehung der Gebäudefront zur Sonnenbergstrasse wird im Sockelbereich ein dem Bau angemes-
sener Vorplatz geschaffen. Diese räumliche Ausweitung führt allerdings zu einer Verunklärung 
des Strassenraums und wird mit einem vollständigen Rückbau der markanten Stützmauer im Be-
reich der Villa Beata erkauft. 
 
Vom Vorplatz an der Sonnenbergstrasse aus wird das Gebäude über ein geräumiges Eingangsfoy-
er erschlossen. Ein zweiter Eingang auf dem Parkgeschoss ermöglicht eine hindernisfreie Verbin-
dung zum Hauptniveau des Alterszentrums.  
 
Im Grundriss erschliesst ein luftiges Treppenhaus, welches durch ein grosses Oblicht belichtet 
wird, jeweils drei Wohnungen pro Stockwerk. Die zwei-, respektive dreiseitig orientierten Woh-
nungen sind räumlich spannungsvoll konzipiert. Der Tagesbereich gliedert sich in einen Wohn- 
und Essbereich mit schönem Bezug zu den in den Gebäudeecken angeordneten Loggias. Die 
nordostseitig situierte 3 ½ Zimmerwohnungen ist bezüglich Besonnung suboptimal ausgerichtet.  
 
Die Verbindung zum Davinet-Bau wird im 1. Obergeschoss auf attraktive Art über eine in die 
Stützmauer integrierte verglaste Galerie gewährleistet. 
 
Im Aufriss wird der Bau durch pilasterartige Stützen aus Beton geprägt. Jeweils zwei Geschosse 
werden durch hervortretende Deckenstirnen optisch zusammengefasst. Diese Gliederung tritt in 
einen spannungsvollen Dialog mit dem benachbarten Davinet-Bau.  
 
Gemäss der baurechtlichen Überprüfung wird die zulässige Gebäudehöhe an der Südfassade 
überschritten. 
 
Die geforderten Parkplätze werden in der 2. Etappe mittels einer Einstellhalle unter dem heuti-
gen Parkplatz vorgeschlagen.  
 
Dem Hauptbau wird in der 2. Etappe ein Flügel im Bereich der heutigen Parkierungsanlage ange-
fügt. Der neue Gebäudetrakt verstärkt den Bezug des Alterzentrums zur Schänzlistrasse, führt 
aber gleichzeitig zu einer Fragmentierung des nördlichen Aussenraums. 
 
Insgesamt handelt es sich um einen sorgfältig ausgearbeiteten Projektvorschlag, welcher sowohl 
in der städtebaulichen Situierung wie auch im Grosszügigkeit vermittelnden Wohnungslayout zu 
überzeugen vermag. Der turmartige, polygonale Baukörper strahlt Exklusivität aus und entspricht 
damit dem Bild des gehobenen Wohnens. Allerdings stellt sich die Frage nach der städtebauli-
chen Angemessenheit in dem von orthogonalen Baukörpern geprägten Kontext.  
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Projekt Nr. 7 Polo wird siebzig  
 
4. Rang / 3. Preis Preissumme Fr. 11‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Architekt Andy Senn Architekt BSA SIA 
  Feldlistrasse 31a, 9000 St. Gallen 
 
Mitarbeiter Antje Wanner 
  Raphaela Künzle 
  Nik Eigenmann 
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Mit respektvollem Abstand zum Haus Davinet wird das neue Volumen an den Park gestellt. Die-
ser wird räumlich gefasst und gewinnt an städtebaulicher Klarheit und Bedeutung. Durch das 
Wegrücken des Neubaus wird das an diesem Hang ortstypische Muster der Villa im Park aufge-
nommen und weiter geführt. 
 
Die den Park begrenzende Stützmauer entlang der Sonnenbergstrasse wird bis zum Davinethaus 
weiter geführt und das Neubauvolumen, leicht abgesetzt von der Strasse, auf die höher gelege-
nen Parkebene platziert. Dies führt dazu, dass der Zugang zu den Wohnungen auf einem schma-
len Trottoir entlang der Stützmauer und ohne eigentliche Vorzone durch eine kleine Öffnung in 
dieser erfolgt. Eine grosszügige Zugangssituation wird verhindert, indem der offene Raum zwi-
schen Davinetbau und Neubau als Vorbereich für die Anlieferung und für die Zufahrt zur Einstell-
halle genutzt wird.  
 
Die Volumetrie wird im Zusammenhang mit dem Raumprogramm gut aus der Situation und der 
Topografie heraus gearbeitet und zu einem folgerichtigen Erschliessungkonzept entwickelt. Vom 
Eingang aus führt dieses über eine zweigeschossige Halle auf Ebene 1, von wo aus das Treppen-
haus mit einem Laufwechsel an der Nordfassade gut belichtet in die weiteren Geschoss hinauf 
führt. Ebenfalls von dieser Ebene aus führt ein Übergang mit dem vorgelagerten Aussenraum 
vom Neubau zum Davinetgebäude welcher in seiner Gestaltung schematisch wirkt und daher 
noch nicht überzeugen kann. 
 
Die Wohngeschosse haben als Dreispänner ihre Stärke in der Ausrichtung aller Wohnungen ge-
gen Süden und zur Stadt hin. Leider kann die Klarheit der äusseren Form in der inneren Woh-
nungsorganisation, mit der Anordnung der Reduits und den daraus folgenden vieleckigen Korri-
dorzonen nicht fortgeführt werden. Nicht verlangt, aber gekonnt schlägt der Verfasser zum Hö-
henabschluss der Volumetrie eine aktivierte Dachterrasse vor. Diese ergänzt die grossen Aufent-
haltszonen im Park und die Aufenthaltsräume im Inneren der Gesamtanlage, was die Frage auf-
wirft, ob zusätzlich zu diesen Freiräumen - und den jeweils eigenen Balkonen - der etwas abseits 
gelegene Aufenthaltsraum mit Dachterrasse auch wirklich genutzt würde.  
 
Das Projekt ist volumetrisch gut proportioniert, nimmt aber mit seiner strengen, ausgewogenen 
Architektursprache wenig Bezug zum feingliedrigen, differenziert ausgebildeten Davinetbau und 
den Villen am Aaretalhang. Des weiteren verselbständigt sich das Volumen durch seine Architek-
tursprache und die vorgelagerte Stützmauer und schafft somit keine Annäherung zum Bestand. 
 
Die bauliche Erweiterung erfolgt entlang der Schänzlistrasse und wird mit einem Verbindungsbau 
an den Bestand angeschlossen was zur Folge hat das die grossräumige Gartenanlage unterteilt 
und die vorhandene räumliche Qualität eingeschränkt wird. 
 
Gesamthaft handelt es sich um ein Projekt, das gekonnt aus dem Programm, der Situation und 
der Topografie heraus entwickelt wurde. Sowohl der äussere Ausdruck als auch die innere Orga-
nisation der Wohnungen zeigen zwar eine ernsthafte Auseinandersetzung mit der Aufgabe, kön-
nen aber in der vorgelegten Form noch nicht vollumfänglich überzeugen.  
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Projekt Nr. 3 Villa Viktoria 
 
5. Rang / 2. Ankauf  Ankauf Fr. 8‘000.- / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser Bart & Buchhofer Architekten AG 
  Alleestrasse 11, 2503 Biel-Bienne 
 
Verantwortlich Jürg Bart 
  Stephan Buchhofer 
 
Mitarbeit Beata Kunert 
  Marcel Hegg 
  Kaspar Flück 
  Roy Bash 
  Lucien Dreyer 
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Das Haus der ersten  Bauetappe steht im Park, annähernd an der Stelle der ehemaligen Villa Son-
nenberg. Der sechsgeschossige Neubau nimmt Rücksicht auf den schutzwürdigen  Baumbestand. 
Die Villa Beata bleibt für Drittnutzungen erhalten, beispielsweise für  eine Alters-WG oder Praxen. 
Ein langgestreckter, ebenfalls sechsgeschossiger Neubau ersetzt in der zweiten Bauetappe das 
bestehende Schänzlihaus. Dieser Bebauungsvorschlag lässt den Bewohnerinnen des östlichen 
Zentralbaus und den Besucherinnen des Restaurants die freie Sicht auf die Altstadt. Die raumgrei-
fende Aussichtsterrasse vor dem östlichen Zentralbau weitet den Park nach Westen hin aus und 
kompensiert bis zu einem gewissen Grad die verloren gegangene Parkfläche der ersten Bauetap-
pe. Das Bebauungskonzept ist grundsätzlich überzeugend. Die städteräumliche Ordnung der 
Neubauten nimmt aber etwas wenig Rücksicht auf die Volumetrie des Bestandes. 
 
Alle Wohnungen des sechsgeschossigen Hauses der ersten Bauetappe sind nach drei Seiten hin 
ausgerichtet. Die Wohnungsgrundrisse sind von hoher Qualität und  lassen vielfältige Raumbezü-
ge zu. Das Verweben der Verkehrsflächen mit den Hauptnutzflächen und die inselartige Anord-
nung der Nebenräume erlauben eine  vielfältige Möblierung. Die windgeschützten Loggien berei-
chern die Attraktivität der Wohneinheiten zusätzlich. Das zentrale Treppenhaus ist gut belichtet. 
Die Adresse des Hauses wird folgerichtig von der Sonnenbergstrasse her vorgeschlagen.  Die un-
terirdische Anbindung an die bestehenden Bauten wird leider nur  angedeutet. Die mutmassliche  
Fortsetzung des vorgeschlagenen Verbindungskorridors vermag bezüglich seiner Gestalt nicht zu 
überzeugen. 
 
Der Wohnungsmix ist gut. Die Anzahl Wohneinheiten liegt über dem Durchschnitt und das Ge-
bäudevolumen der ersten Bauetappe unter dem Mittelwert aller  zur Beurteilung eingereichten 
Projekte. Das Projekt „Villa Viktoria“ lässt  wirtschaftlich tragbare  Erstellungs- und Betriebsko-
sten erwarten. 
 
Eine erste, allerdings nur summarisch durchgeführte baurechtliche Überprüfung ergab keine we-
sentlichen Auffälligkeiten. Die erste Bauetappe  dürfte ohne Ausnahmen realisierbar sein. 
 
Das Projekt stellt einen eigenständigen Beitrag dar. Die VerfasserInnen haben das Risiko auf sich 
genommen, eine Lösung ausserhalb des Planungsperimeters vorzuschlagen. Sie regten damit die 
Jury zu einer vertieften Diskussion über Vor- und Nachteile des Bauens im Park an. Das Preisge-
richt anerkennt, dass ein Haus im Park  für die bestehenden Zentralbauten und das Davinethaus 
Vorteile hätte, dass diese aber die dadurch entstehenden Nachteile, wie das volumetrisch stark 
strapazierte Verhältnis der bestehenden Bauten zur neuen „Villa Viktoria“ einerseits und die in-
tegrale Nutzung des Parks andrerseits nicht wettmachen.      
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Projekt Nr. 2 Quattro    
 
  Im 2. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser brügger architekten ag 
  Scheibenstrasse 6, Postfach, 3601 Thun 
   
MitarbeiterInnen Heinz Brügger 
  Artur Felix da Cruz 
  Mario Zurbriggen 
  Martin Reutimann 
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Projekt Nr. 6 Villa Gerster 
 
  Im 2. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser Schär Buri Architekten BSA/SIA AG 
  Ostermundigenstrasse 73, 3006 Bern 
 
Projektteam Dominic Aeberhard, dipl. Architekt BAA 
  Bruno Buri, dipl. Architekt HTL 
  Fritz Schär, dipl. Architekt BSA SIA 
 
Landschaftsarchitekt David Bosshard, Landschaftsarchitekt BSLA SIA 
  Haspelweg 42, 3006 Bern 
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Projekt Nr. 4  Panorama 
 
  Im 1. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser Sollberger Bögli Architekten AG, Dipl. Arch. ETH BSA SIA 
  Mattenstrasse 108, 2503 Biel 
 
Projektverfasser Ivo Sollberger 
  Lukas Bögli 
 
Mitarbeit Javier Gómez 
  Josué von Bergen 
  Ljubinka Okolic 
  Lina Pärn 
  Anne-Lise Heughebaert 
   
Bauingenieur WAM Planer Und Ingenieure AG, Patrick Fahrni 
  Münzrain 10, 3005 Bern 
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Projekt Nr. 8 Victory 
 
  Im 1. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser soppelsa architekten gmbh 
  Albisriederstrasse 226, 8047 Zürich 
 
MitarbeiterInnen Mario Soppelsa 
  Nino Soppelsa 
  Adam Balog 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     47 
 

 
 

 
 



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     48 
 

 
 

 
  



Wettbewerb Alterszentrum Viktoria AG / Bericht des Preisgerichts Seite     49 
 

Projekt Nr. 9 Stella grigia  
 
  Im 1. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Architektur architektick Tina Arnd & Daniel Fleischmann 
  Albisriederstrasse 184a, 8047 Zürich  
   
Mitarbeit Tina Arndt 
  Daniel Fleischmann 
  Andras Kiss 
  Ana Bela Amstad 
 
Landschaftsarchitekt raderschallpartner ag, Sybille Aubort, Corinna Campiglia 
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Projekt Nr. 10 Stöckli 
 
  Im 1. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Architekt Jachen Könz architetto dipl. ETH SIA FAS 
  Via al Nido 3, 6900 Lugano 
 
Mitarbeiter Tobia Zaccara, architetto 
  Nicola Gardin, architetto 
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Projekt Nr. 11 Peter & Paul 
 
  Im 1. Rundgang ausgeschieden / Feste Entschädigung Fr. 4‘000.- 
 
Verfasser Joliat Suter Architekten BSA 
  Alleestrasse 11, 2503 Biel 
 
Mitarbeitende Jean-Pierre Joliat 
  Ingrid Mathis 
  Viola Steiner 
  Rolf Suter 
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